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Zürich 1889 XV Jahrgang N!40 28 September.
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gin 3eber tränen b'rob bergiefjt,
3Ba8 mon in biefen Sagen IteSt

SSom SSierwalbftätterfee.
S8 fjat ber Seufel au^geftreut
3m §er$eu atter ßljriftenljeit

Site Saat p wilbem 2Befj.

Sur §oöe ftd) toerwanbelt fjat

Sujern, bte eble Seudjtcnftabt,

Srofo tjcilißem ©efefc.

25er Seufel fjâlt bort Spiel unb SBanf,

Sia nüfct ïetn eitler 90ßörtcrjanf,
68 ift fein fiobl ©efdjwürj.

Sa8 ift ba§ Söttirtefte babei,

Safj ©olb ba fliegt wie Jfinberbrei,
3ia})olcon8 unb ©uineen.

Au contraire, moudj' ftûnftiberprï
3m Sanbe bleibt, beS 2lrmen ©Iüd",

Sn8 SRtemanb fonft würb' fefjen.

2)ie Duintefjenj oom .^öllenfpiel,
Seê <Saian8 binterltftig Siel,

3ft tetrhtliif) p ergrünben.
68 trjtfl ber 9Jtcnfd)fjeir, arm unb reidj,
erHären, bafj lein Sthwefelteid)

3ra Sidjeron p finben.
9

Sutern jeigt IjeK mie ©onnenlidjt,
Sie §öHe ift lein Qualort nidjt,

O nein, ein Ort ber ftceuben,
SBo elegante Samenwelt

©iaj rofengleidj im Greife fteHt,

Un8 bient jur Slugenweibe.

SBie mandje blonbgelotlte SJltfj

@itjt ba, ber SBelt jur Slergernifj
Unb mandje SemotfeHe.

gin grüner 3üngling tjüpft hinein,
llnb meint, e8 feien engelein,

Sliidjt Seufel auS ber §5tte.

Sie §oHe ift, fo lefjrt Sujern,

6in Ort, wo 3eber &erjUdj gern
Sie ©ünben mag berbüfjen,

Veuve Cliquot îann al8 ©eniu8

Se8 SebenS Slerger unb SSerbrufj

Mt Sdjaummetn bort berffifjen.

SBa8 füfirte p bem fdjnöben Siel
begonnen fjat'8 mit ftöfjleinfmel,

S'ran fennt iljr ia ben Seufel.
SBenn man mit einem ÏJferbefufj

Sem gbnftenbolfe beuten mnfj,
Sa8 mifjt iljr ohne Zweifel.
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An Jeder Thränen d'rob vergießt.
Was man in diesen Tagen liest

Vom Vierwaldstättersee.
Es hat der Teufel ausgestreut

Im Herzen aller Christenheit
Die Saat zu wildem Weh.

Zur Hölle sich verwandelt hat

Luzern, die edle Leuchtenstadt,

Trotz heiligem Gesetz.

Der Teufel hält dort Spiel und Bank,
Da nützt kein eitler Wörterzank,

Es ist kein hohl Geschwätz.

Das ist das Mindeste dabei.

Daß Gold da flieht wie Kinderbrei,
Napoleons und Guineen.

Au contraire, mauch' Fünfliberstück

Im Lande bleibt, des Armen Glück,
Das Niemand sollst würd' sehen.

Die Quintessenz vom Höllenspiel,
Des Satans hinterlistig Ziel,

Ist leichtlich zu ergründen.
Es will der Menschheit, arm und reich.

Erklären, daß kein Schwefelteich

Im Acheron zu finden.

Luzern zeigt hell wie Sonnenlicht.
Die Hölle ist kein Qualort nicht,

O nein, ein Ort der Freuden,
Wo elegante Damenwelt

Sich rosengleich im Kreise stellt.

Uns dient zur Augenweide.

Wie manche blondgelockte Miß
Sitzt da, der Welt zur Aergerniß

Und manche Demoiselle.

Ein grüner Jüngling hüpst hinein,
Und meint, es seien Engelein.

Nicht Teusel aus der Hölle.

Die Hölle ist. so lehrt Luzern.

Ein Ort, wo Jeder herzlich gern
Die Sünden mag verbüßen.

Veuve ciiquot kann als Genius

Des Lebens Aerger und Verdruß
Mit Schaumwein dort versüßen.

Was führte zn dem schnöden Ziel?
Begonnen hat's mit Rößleinspiel,

D'ran kennt ihr ja den Teusel.

Wenn man mit einem Pferdefuß
Dem Christenvolke deuten muß.

Das wißt ihr ohne Zweifel.
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